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£)er <Stf)mettteI)unb
Son gri| SOcüUer,

SBir fjatten einen Gcrbonïef gu 23efudj.

Gr nafjm unfern ïleinen §anfi auf ben

©djofj, tätfdjefte ifjm baê £>aar, gmidtc

ifjn liebreid) in bie Dfjren unb fagte

freunbliàj:

33if mein ffeiner ©djmeinefjunb,
gefl, mein lieber, ffeiner ©djmeinefjunb."

S)aê madjte er jeben Sag fiebenmaf.
SBir fjätten unê empören fönnen. Stber,

mein ©ott, eê mar ein after Dnfef, ftarb
bieffeidjt fdjon übermorgen unb fjinterfiefj
bief ©elb. Sfffo gogen mir eê bor, gu fei=

nem fieben, ïfeinen ©djmeinefjunb gu Iä=

djefn. SBie mau eben fädjelt, menn man
bentnäcfjft bodj bejafjft mirb.

Sffë biefer Dnfel fort mar, fam bic

Sante grieberife. ©ie ift feine Grbtante.
9rur eine Sante fdjfedjtfjin. Sfudj fie

nafjm unfern §anfi tägfidj fiebenmaf auf
ifjren Santenfdjofj, tätfdjefte ifjm baê

§aar, fniff ifjn fiebreidj in bie Dfjren,
affo fagenb:

Der Zähne Wohl
Verbürgt Tryboll

413

Elilust Und Verdauum'sLraft
Weckt Campans Wundcrsaft.
Uni dein M agen mit behagen
Wird das schwerste Malil vertragen!

S3if mein fieber, ffeiner ©ofbfdjat^,

gefl, mein füfjer fleiner ©ofbfdjat^."
©edjê Sage fjieft'ê ber Çanfi auê,

bann fing er an gu broteftieren:

33in tein ©ofbfafc!"
(Bi, maê benn fonft, mein ©ofbfdjafc?"
SSin ©meinefjunb!"

33fanfeê Santenentfe^en im 5ttnber=

gimmer neben meiner SIrbeitêftube.

Slber £>anfi! SBaê bift bu?"

Gin ©meinefjunb."

§anfi, baë ift eine ©ünbe!"
üftein, ein ©meinefjunb!"

Itanfi, Itter fjat bir benn baë gc=

fefjrt?"
Gin ©meinefjunb."
f>anfi, maê foff bein SSatcr bagu

fagen!"
©meinefjunb."
öaufi, Çanjt, mic betrübft bu beine

Sante!"
©meinefjunb", befjarrte cr, Lintert*

bar berliebt in feineu ©djmeinefjunb.

Seim Sfbcnbeffen bann, afë §anfi
mofjfbermafjrt in feinem 23ettcfjcn fag:

S>a§ mufj idj fagen, $fjt bringt
euren Sftnbern nette ©adjen bei!"

SBaê benn, Sante?"
üfhtn, biefen ©djmeinefjunb gum S3ci

fpief."
SBir fjätten auf ben Dnfef meifen fon=

nen. Slber Sante fjätte eê ifjm brüfjroatm
fjinterbradjt: ®enfe maf, fie fagen, bu

fjätteft ifjrem ©ofjn ." ©arum fiefjcn

mir erftcnë bie Sante unbefänftigt, gtoei*

tenê unfern £>anfi fänftigfiefj auf feinem

©djmeinefjunb beftefjcn. SBer immer unë

befudjte unb ben §anfi tätfdjefte:

9ca, bu ffeine, fiebe gfiege bu."

3hm, bu fûfjeë Sâbbêdjen bu."
Gci, mein fieber, ffeiner ©djefm bu",

befam bic immer gleidje fcfbftbetoufjtc

^anfiantmott:
33in feine gfiege, bin ©meinefjunb."

33iu fein Sabbëdjcu, bin ©meine*

fjunb."
S3in fein ©eim, bin ©meinefjunb."

Unb eê gab bernünftige S3efudjc, bic

fidj barauffjin auf ifjre Äniefdjeiben fdjfu*

gen, fidj bor 93etgnügen fugetn mofften
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EneelraseneScIiutzmarkei

SOtadjcn ©ie einen Sers
fud) unb ©ie roerben ftd)
»on ber ffiortrepcbfet't beê

@ngi.'2Bunberbatfains
o. SKar Seiler, ftpotbeter,
Stomanêbom, überjeugen.

Or bitft fieber!

Cognac Zweifel"
Marke Leuctitrurm

Wo Kdit Depots 6es;eften weide iai sich Ardu u
ALFRED ZWEIFEL

Haiaga-KeHtreiCB A-G.. imtn (Scnwert)

(FURRER-ENZ)

liefert VorhHnge jeglicher Art vom
billigsten bis zum feinsten Genre zu
Fabrikpreisen direkt an Private.

Mustersendungen franco. (64

Beschaffenheitder \
Cjroebezeflen

nach

CAMPARI

SCHONE FRAUEN- &
und Herrenkleiderstoffe in gediegener Auswahl,
Strumpfwollen und Wolldecken liefert direkt an
Private zu billigsten Preisen gegen bar oder gegen
Einsendung von Schafwblle oder alten Wollsachen die

TUCHFABRIK (Aebi & Zinsii) in SENNWALD
Muster franko. 636

Zénit/r

Vergüte

jßluhochfantk
70rvTna,PaMôom.

GAUTSCHI,HAURIsCp
REINACH

Bestellen Sie sofort!
Soeben erschien im Volksschriftenverlag Speicher iii neuer

Ausgabe eine Serie von vorzügl. empfohlenen Aufklärungsschriften :

Die Kunst, reich zu werden: i. Teil: in Handel
und Gewerbe; II. Teil: In Geld- und Darlehenssachen;
III. Teil: Pariser u. Londoner Offerten; IV. Teil: Va banque.

Die Kunst, gesund zu bleiben.
Die Kunst, gut zu heiraten.
Preis per Bändchen Fr. 2. plus Porto für verschlossene

Zusendung. Schreiben Sie sofort an

Volksschriftenverlag Speicher.
Aus Rezensionen

Die Thurgauer Zeitung" schrieb beim Erscheinen der ersten
Ausgabe: Die Bändchen bilden eine populäre Illustration der
Mißstände im modernen Leben. Die Darstellung ist volkstümlich
und oft guckt der Schalk und die beißende Satire aus diesen
lehrreichen ßändchen hervor.
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Der Schweinehund
Von Fritz Müllers

Wir hatten einen Erbonkel zu Besuch.

Er nahm unsern kleinen Hansi auf den

Schoß, tätschelte ihm das Haar, zwickte

ihn liebreich in die Ohren und sagte

freundlich:

Bis' mein kleiner Schweinehund,

gell, mein lieber, kleiner Schweinehund."

Das machte er jeden Tag siebenmal.

Wir hätten uns empören können. Aber,
mein Gott, es war ein alter Onkel, starb

vielleicht schon übermorgen und hinterließ
diel Geld. Also zogen wir es vor, zu
seinem lieben, kleinen Schweinehund zu
lächeln. Wie man eben lächelt, wenn mau
demnächst doch bezahlt wird.

Als dieser Onkel fort war, kam die

Tante Friederike. Sie ist keine Erbtante.
Nnr eine Tante schlechthin. Auch sie

uahm unsern Hansi täglich siebenmal auf
ihren Tantenschoß, tätschelte ihm das

Haar, kniff ihn liebreich in die Ohren,
also sagend:

4lS

Bis' mein lieber, kleiner Goldschatz,

gell, mein süßer kleiner Goldschatz."

Sechs Tage hielt's der Hansi aus,
dann fing er an zu protestieren:

Bin kein Goldsatz!"

Ei, was denn sonst, mein Goldschatz?"

Bin Sweinehuud!"

Blankes Tautenentsetzen iin Kinderzimmer

neben meiner Arbeitsstube.

Aber Haust! Was bist du?"

Ein Sweinehuud."
Hansi, das ist eine Sünde!"
Nein, ein Sweinehuud!"
Hansi, wer hat dir denn das

gelehrt?"

Eiu Sweinchund."
Hansi, was soll dein Vater dazn

sagen!"

Sweinehuud."
Hansi, Hansi, wic betrübst dn deine

Tante!"
Sweinchund", beharrte er, unrettbar

verliebt in seineu Schweinehund.

Beim Abendessen dann, als Hansi

wohlverwahrt in seinem Bettchen lag:

Das muß ich sagen, Ihr bringt
euren Kindern nette Sachen bei!"

Was denn, Tante?"

Nun, diesen Schweinehund zum
Beispiel."

Wir hätten auf den Onkel weisen

können. Aber Tante hätte es ihm brühwarm
hinterbracht: Denke mal, sie sagen, du

hättest ihrem Sohn ." Darum ließen

wir erstens die Tante unbesänstigt, zweitens

unsern Hansi sänftiglich auf seinem

Schweinehund bestehen. Wer immer uns

besuchte iind den Hansi tätschelte:

Na, du kleine, liebe Fliege du."

Nun, du süßes Täppscheu du."

Ei, mein lieber, kleiner Schelm du",
bekam dic immcr gleiche selbstbewußte

>>ansiantwort:

Bin keine Fliege, bin Sweinehuud."

Biu kein Tappschcn, bin Sweinchund."

Bin keiu Selm, biu Sweiuehund."

Und es gab vernünftige Befuche, die

sich daraufhin auf ihre Kniescheiben schlugen,

sich vor Vergnügen kugeln wollten.

^M/>^r j
llM /à / F

5«êàMx8âàMl!i

Machen Sie einen Versuch

und Sie werden sich

von der Vortrefflichkeit des

Engl.Wunderbalsams
v. Mar Zeller, Apotheker,
Romanshorn, überzeugen.

Er hilft sicher!
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